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Stuttgart, 31. Juli . Zu dem Riß innerhalb der Württ.
Bürgerpartei und dem Austritt von Dr . Bazille schreibt der
Schwab. Landmann ", die Bundesschrift des Württ . Bauern-

med Weingärtnerbundes : Auf die Zusammenarbeit der Württ.
Bürgerpartei mit dem Bauernbund im Landtag werden all
diese Vorgänge keinerlei Einfluß haben. Nach wie vor wird die
Württ. Bürgerpartei mit dem Bauernbund zusammen eine
Fraktion im Landtag bilden. Auch wird Kultminister Dr.
Bazille deswegen nicht aus der Regierung ausscheiden.

Frankfurta. M ., 81. Juli . Bei dem Landwirt Pein in
Lber-Roßbach im Kreise Friedberg wurde durch die Kriminal¬
polizei ein Wassennest mit 15 Jnfanteriegewehren , Modell 98,
ausgegraben- Die Gewehre befanden sich in gebrauchsfertigem
Zustand. Sie waren sorgsam verpackt und durchaus sachgemäß
behandelt. Da keine Munition gesunden wurde, die Polizei
aber Anhaltspunkte dafür hat, daß sie an einem anderen Ort
versteckt sind, darf man mit weiteren Funden in den näüKen
Tagen rechnen. Man ist der Auffassung, daß sich in der Um¬
gebung eine ganze Reihe ähnlicher Waffennester befinden, nach
denen weiter geforscht wird.

Ein Aufruf Artur Mahrauns.
Berlin, 31. Juli , Der Hochmeister des Jungdeutsäien Or¬

dens, Artur Mahraun , veröffentlicht einen Aufruf an seine
jungdeutschenund volksnationalen Freunde , in dem es in den
wichtigsten Sätzen heißt : „Nach eingehenden Beratungen des
jungdeutschen Hochkapitels und des Reichsvorstands der Volks¬
nationalen Reichsvereinigung haben wir den schweren Ent¬
schluß gefaßt, unsere Anhänger in den kommenden Reichstags-
wahleu für die junge Deutsche Staatspartei aufzurufen . Ich
richte an alle Freunde und Anhänger den Appell, die Gründe
für diesen Entschluß zu würdigen . Die jungdeutschen und
volksnationalen Führer haben sich zu diesem ernsten Schritt
entschlossen und vorhandene Bedenken zurückgestellt, weil sie
in der gegenwärtigen politischen Verwirrung die Verantwor¬
tung nicht tragen können, durch ein alleiniges Vorgehen der
Volksnationalen Reichsvereinigung , die von weitesten Volks¬
kreisen geforderte Sammlungsbewegung auf breiter Grundlage
zunichte zu machen. Die unaufhörliche Zersplitterung der bür¬
gerlichen Parteien kann so nicht weitergehen. In der jungen
Deutschen Staatspartei müssen sich deutsche Menschen aus dem
schwarz-weiß-roten , wie aus dem schwarz-rot -goldenen Heer¬
lager die Hände zum gemeinsamen Kampf für Reich und Volk,
für Einheit und Freiheit geben. Die junge Deutsche Staats¬
partei muß der jungen Generation die volle Gleichberechtigung
in jeder Beziehung einräumen . Das Frontgeschlecht ist nicht
mehr gewillt, sich von den alten Politikern znrückdrängen zu
lassen. Die junge Deutsche Staatspattei muß uns die Gewähr
bieten, daß die skrupellose Selbstsucht von Klasseninteressenten
und Finanzgruppen einem höheren staatspolitischen Verant¬
wortungsgefühlPlatz machen. Wir wollen Staatsvolk sein,
nicht aber Jnteressenhaufen . Das Gebot der Klugheit und
Gerechtigkeit erfordert die Kampfgemeinschaft mit einer Anzahl
von alten parlamentarisch und Politisch führenden Persönlich¬
keiten der alten Parteien . Darum haben wir uns entschlossen,
gemeinsam mit ihnen zur Bildung der Deutschen Staatspartei
auszurufeu. An uns wird es in erster Linie liegen, die Front
nach rechts zu erweitern . Die einmütige Geschlossenheit der
jungdeutschen und volksnationalen Bewegung , die Behauptung
ihrer Schlüsselstellung innerhalb der jungen Deutschen Staats-
Partei bieten weiten Volkskreisen die Gewähr für die Ausschal¬
tung der internationalen pazifistischen Schwärmer , die dem
Deutschen Reiche so unermeßlichen Schaden zugefügt haben . . .
«un ich mich entschlossen habe, die außerparlamentarische
üührung der jungen Deutschen Staatspartei zu übernehmen,
WHabe ich es in her tiefen Ueberzeugnng getan. Laß die geistige
Einheit der jungdeutschen und der volksnationalen Bewegung
Md die innere Verbundenheit meiner Freunde mit mir eine
Machtstellung gibt, die den gerechten Anteil unserer Mitwir¬
kung an der neuen Staatspartei sichert."

„Front 1929" für die Staatspartei ".
Berlin, 31. Juli . Die „Front 1929", deren Führer Frei-

Irr Rochus von Rheinbaben zu den Gründern der Deutschen
«aatspartei gehört, nahm in einer außerordentlichen Mit¬
gliederversammlung die nachstehendeEntschließung einstimmig

„Die „Front 1929" billigt das Verhalten ihrer Führer
Jei den Verhandlungen , die zur Gründung der Deutschen
Aaatspartei geführt haben. Sie begrüßt es, daß in dieser
Ichlchalhasten Stunde des deutschen Volkes sich verantwortungs-
starkc Männer gesunden haben, die die Entschlußkraft auf¬
gebracht haben, veraltete Parteiformen und Schablonen zu
Erbrechen und einen Weg zu öffnen, der das staatsbewußte
deutsche BürgeVtum aus der bisherigen Zersplitterung und
Bartennisere heraussühren soll. Sie erblickt in der Gründung

Deutschen Staatspartei den ersten Schritt zur Verwitt¬
erung ihrer Ideale . Sie stimmt deshalb dieser Gründung zu
Md fordert alle ihre Mitglieder und ihre Gesinnungsgenossen
M stchE hallen Kraft in den Dienst der Staatspartei zu
wellen. Die Deutsche Staatspartei stellt noch nicht die volle
Verwirklichung der Ideale und Forderungen der „Front 1929"
°ar. sie legt nur das Fundament ; auf diesem Fundament das
«aus zu errichten, das allen von ihrer Verantwortung gegen¬
über dem Staate Erfüllten ein wohnliches politisches Heim
Met , ist vor allem die Aufgabe der jüngeren Generation , die
^rmst zur Mitarbeit und zum Ausbau an diesem Hause
Usgerufen wird , das vor allem das ihre sein soll."
^ Ein Schreiben des Reichskanzlersan Dr. Hugenberg.
k,- Berlin, 30. Juli . Reichskanzler Dr . Brüning hat an Ge-

uirat Hugenberg folgendes Schreiben gerichtet:

Sehr geehrter Herr Geheimrat ! Ihr gefl. Schreiben vom
25. Juli habe ich erhalten , nachdem der Herr Reichspräsident
bereits die neuen Notverordnungen aufgrund des Artikels 18
unterzeichnet hatte . Die Verwirklichung des Ostprogramms ist
durch die Abstimmung des 18. Juli verschoben. Eine Ein¬
beziehung des von der Reichsregierung vorgesehenen Gesamt-
Programms in die aufgrund des Artikels 18 erlassenen Not¬
verordnungen ist aus verfassungsrechtlichen und staatspoliti-
schen Rücksichten nicht möglich. Eine Verschleppung der Ent¬
scheidungen über das Osthilfegesetz war meines Wissens nie
beabsichtigt. Allerdings war den Parteien klar, daß vor der
Verabschiedung des Etats und der Deckungsmaßnahmen das
Ostprogranrm lediglich auf dem Papier stand. Wenn also das
Osthilfegesetz nicht insgesamt hat verabschiedet werden können
und nicht schon jetzt die Grundlage für einige auf eine Reihe
von Ihnen vorgesehenen Maßnahmen geschaffen werden
konnte, so trifft die Schuld hierfür die Parteien , die der Reichs¬
regierung die zur Erfüllung auch dieser Maßnahmen not¬
wendigen Mittel versagt haben. Mit dem Ausdruck ausgezeich¬
neter Hochachtung (gez.) Dr . Brüning.

Ausland«
Straßburg i. E., 30. Juli . Das „Journal d'Alsace" weiß

in einem Leitartikel mitzuteilen , daß wegen der vom Straß¬
burger Gemeinderat verweigerten Münsterbeleuchtung zur
Feier des französisckien Nationalfestes kein maßgebendes Mit¬
glied der Regierung Las Patronat über die bevorstehende fünfte
Straßburger Messe übernehmen werde. „Es scheint," sagt das
Blatt , „daß es die Regierung als eine Unmöglichkeit betrachtet,
dieser Aufforderung nachzukommen. Straßbnrg bezahlt nun
die Kosten der Wahlnarrheil eines schlechtens bösen Tages im
letzten Jahr ."

Wie Moskau den „Antikriegstag" feiert.
Kowno, 3l . Juli . Wie die Telegraphenagentur der Sowjet¬

union aus Moskau meldet, wird am 1. August das Hanpt-
ereignis der Feierlichkeiten „gegen den imperialistischen Krieg"
die Nebergabe von 51 Bombenflugzeugen an die Rote Luft¬
flotte bilden. Die Flugzeuge sind aus Mitteln erbaut , die aus
Arbeitersammlungen für ,den Fonds des Ossoaviachim „Unsere
Antwort an den Papst " stammen. Das Zentralkomitee der
Gewerkschaften erläßt einen Aufruf , in dem hervorgehoben
wird , daß die Aufmärsche am 1. August für alle einen An¬
schauungsunterricht von der Bereitschaft der Sowjetunion , Las
Land gegen alle Angriffe zu verteidigen, bilden sollten.

Tschangscha abgebrannt.
London, 31. Juli . Nach den letzten Meldungen aus

Schanghai ist die Stadt Tschangfcha nunmehr gänzlich in
Flammen aufgegangen . Ein amerikanisches und ein italienisches
Kanonenboot befinden sich auf dem Wege dorthin , um die vier
europäischen Missionare , die in der Stadt geblieben waren , zu
retten.

Kühne Voraussagen Tauerweins.
Paris , 31. Juli . Der bekannte Außenpolitikerdes „Matin ",

Sauerwein , durchreist zurzeit Deutschland, um die deutschen
Wahlvorbereitungen aus der Nähe zu betrachten. Auf Grund
seiner Unterhaltungen mit deutschen Politikern und Kabinetts¬
mitgliedern glaubte er den französischen Lesern die folgende
Wahlbetrachttmg vorsetzen Zu können: „Man erwartet in
Deutschland," so berichtet Sauerwein , „daß die äußerste Rechte
Hitler -Hngenberg etwa mit KO Stimmen in den Reichstag ein-
Ziehen wird . Dazu kommen 60 Kommunisten , mithin 120 Ab¬
geordnete, die ein rein negatives Programm vertreten . Rech¬
net man zu dieser Opposition 150 Sozialdemokraten hinzu,
die aus Furcht , sich zu kompromittieren , kein Bündnis mit den
bürgerlichen Parteien mehr eingehen werden, so ergibt sich eine
Opposition von 270 Stimmen bei 191 Gesamtstimmen." Eine
Aendernng des deutschen Wahlsystems durch Erlaß auf Grund
des Artikels 18 wurde Sanerwein von demokratischen Mini¬
stern als eine Unmöglichkeit bezeichnet, obwohl in der Aen-
derung des Wahlsystems weite Kreise den einzigen Ausweg aus
den Schwierigkeiten sehen. Andere wiederum, so fährt Sauer¬
wein fort , möchten am liebsten die Kommunistische und die
Nationalsozialistische Partei auflösen lassen, weil sie gegen das
Gesetz verstoßen. Auch an die Aufstellung einer Militärdiktatur
werde gedacht. Hierzu hätte man allerdings ein starkes Heer
nötig . Las einigen tausend ehemaligen Offizieren Beschäftigung
geben könnte. Schließlich stellt Sauerwein fest, daß Deutschland
endlich ansange, sich der drohenden Gefahr bewußt zu werden.
Auch Frankreich dürfe keiner der etwaigen Entwicklungsmög-
lichkeffen gegenüber gleichgültig bleiben.

Auflösung Afghanistans.
London, 31. Juli . Ans Peschawar wird gemeldet, daß der

afghanische König Nadir Khan den Bürgermeister von Kabul
wegen angeblicher Beteiligung an dem letzten Aufstand hat
hinrichten lassen. Der deutsche Lehrer eines der Söhne Aman
Üllahs ist in Karachi eingetroffen und hat erklärt , Afghanistan
befinde sich in einem Zustand völliger Auflösung , die demnächst
zu einer Revolution führen werde. Die eigentliche Herrschaft
werde vom Bruder Nadir Khans , Sirdar Mohamed Hafchim,
ausgeführt , der den Posten eines Premierministers bekleidet.
Die größte Schwierigkeit sei der Mangel an Geld und die dar¬
aus entstehende Unzuverlässigkeit des Heeres. Daher soll Ha-
schim bemüht sein, auf freundlichem Wege mit allen unzufrie¬
denen Stämmen zu verhandeln .

Aus Stadl und Bezirk
Neuenbürg, 31. Juli . In den letzten Tagen unternahm die

Kommission des Verkehrs -Vereins für die Blumenprämiierung
einen Rundgang durch die Stadt und besichtigte sämtliche ge¬

schmückte Fenster und Ballone . In ca. 2 bis 3 Wochen findet
die zweite Besichtigung statt und anschließend daran wird das
Ergebnis und die Prämiierung der einzelnen Häuser bekannt
gegeben. Es wird daher gebeten, sich nochmals recht zahlreich
an dem Wettbewerb zu beteiligen.

Neuenbürg, 1. August. (Arbeitsjubiläum.) Mit dem
heutigen Tage vollenden sich 31 Jahre Tätigkeit von Herrn
Ernst Gorgus  als Buchbinder in der C. Meeh'schen Buch¬
druckerei. Der Jubilar fand in der Frühe seinen Arbeitsplatz
mit Blumen geschmückt; in einer kurzen Ansprache würdigte
der gegenwärtige Inhaber dessen verdienstvolle, treue Tätigkeit
während dieser langen Zeit ; er dankte ihm hiesür und gab der
Hossnnng Ausdruck, daß es dem Jubilar vergönnt sein möge,
weitere Jahre in ersprießlicher Tätigkeit und beidseitigem guten
Einvernehmen für die Firma zu wirken. Neben einem Geld¬
geschenk wurde dem Jubilar gleichzeitig im Auftrag der Hand¬
werkskammer Reutlingen eine Urkunde überreicht.

(Wetterbericht .) Im Norden liegt eine ausgedehnte
Depression, im Westen Hochdruck. Für Damstag und Sonn¬
ist zwar mehrfach aufheiterndes , aber noch nicht beständiges
Wetter zu erwarten.

Herrenalb, 1. August. Unsere Stadt hat einen wertvollen
Menschen und Bürger verloren : Major a. D. Koelsch  ist
am 26. Juli , abends , als er mit seinem Jagdgenossen , Hotelier
Kull , dem edlen Waidwerk oblag, aus dem Hochsitz unerwartet
einem Schlagarffall erlegen. Mit Major Koelsch ist ein selten
vorbildlicher Nimrod dahingegangen , der mit Hingabe sein
Wild im Revier hegte und pflegte und dessen Wunsch es immer
war , bei dieser Betätigung abberusen zu werden. Ein stiller
Wohltäter und Menschenfreund, bei dem Standesnnterschied ein
unbekannter Begriff war , <war er von allen, die ihn kannten,
hochgeschätzt und beliebt. Um die Erstellung des Kriegerdenk¬
mals hat sich der Verstorbene neben anderen sehr verdient ge¬
macht. Der Schützenverein ernannte ihn zum Ehrenmitglied.
Ein letztes Halali begleitete ihn auf dem Weg zur Ewigkeit.

Württ-umerg
Vaihingen a. E., 31. Juli . (Antolinie Vaihingen-Stadt-

Reichsbahnhof.) Mit dem 1. August d. I . übernimmt die
Post die Antoverbindung zwischen der Stadt und dem Reichs¬
bahnhof, nachdem der Privatvertrag mit der Firma Auto-
Bader abgelaufen ist und nicht wieder erneuert wurde.

Stuttgart , 31. Juli . (Die Vorarbeiten für die „Bienen-
wirtschastliche Ausstellung ") in Stuttgart vom 2. bis 5. August
schreiten rüstig vorwärts . Es sind bereits über 170 Aus¬
steller angemeldet ; die Ausstellung verspricht also sehr reich¬
haltig und interessant zu werden. Die Ausstellung wird auch
fossile Bienen zeigen, von Herrn Scheuthse-Göppingen im
Dissodil-Schieser beim Randecker Maar gefunden. Es sind dies
die einzigen bekannten tertiären Bienen der Erde . Ferner wird
ein Bienenfilm über die ganze Ausstellung viermal täglich
gezeigt, der für Imker und Nichtimker gleich interessante Mo¬
mente ans dem Bienenleben bringt . Die Besichtigung ist für
Ausstellungsbesuckier frei. Anläßlich der Ausstellung wird am
Samstag den 2. August abends 6.05 Uhr ein Radiovortrag
über „Die Lage der deutschen Bienenzucht und der Zweck der
bienenwirtschaftlichen Ausstellung in Stuttgart " gehalten
werden.

Stuttgart , 31. Juli . (Neue Massenentlassungenbei Daim¬
ler und Bosch.) Wie die „Schwäb. Tagwacht" erfährt, , sollen
bei Daimler -Benz Untertürkheim in der nächsten Zeit wieder
750 Arbeiter und Angestellte entlassen werden, lieber die Ent¬
lassungstermine wurde ' mit dem Arbeiterrat verhandelt . Die
erste Hälfte soll bereits am 29. August, die zweite Hälfte am
15. September zur Entlassung kommen. Ter Betriebsrat machte
den Vorschlag, die ganze Belegschaft nur 3 Tage arbeiten zu
lassen, um so die drohende Entlassung dieser 750 Arbeiter zu
verhindern . Das Gewerbeamt erklärte jedoch, daß nach der
Stillegungsverordnung behördlicherseits keine Zuständigkeit be¬
stehe, der Firma aufzuerlegen , in diesem Sinne zu handeln . Die
Firma begründet die Entlassungen mit der allgemeinen schlech¬
ten Wirtschaftslage und mit dem schlechten Geschäftsgang in
der Autobranche im besonderen und weist aus die verhältnis¬
mäßig hohen Lagerbestände hin , die eine weitere Produktion
im bisherigen Umfang nicht zulassen. Auch bei der Firma
Robert Bosch soll demnächst wieder 200 Arbeitern und Arbei¬
terinnen gekündigt werden. Bis jetzt kamen insgesamt in dem
Stuttgarter und Feuerbacher Werk 1000 Arbeiterinnen und
Arbeiter zur Entlassung . Die Kurzarbeit hat bereits so
überhand genommen, daß in einzelnen Abteilungen nur noch
1 bis 2 Tage in der Woche gearbeitet wird.

Stuttgart , 31. Juli . (Besuch der Steubengefellschast.) 200
Mitglieder der Steubengesellschaft weilten am Mittwoch abend
in Stuttgart . Sie besuchten dabei auch das Deutsche Ans¬
landsinstitut . Abends fand ein Zusammensein in der Villa
Berg statt mit Begrüßungsansprache von Bürgermeister Dr-
Klein. In seiner Erwiderung betonte der Präsident der Steu¬
bengesellschaft, Hoffmann -Newyork, daß die Gesellschaft nach¬
drücklich gegen die KriegsschAldlüge kämpfe.

Herlbronn, 30. Juli . (Immer wieder fahrlässige Tötung.)
Die Straße fordert in unersättlicher Gier ihre Opfer. Das
Schöffengericht muhte sich wieder mit einem Unglücksfall be¬
fassen, dem ein achtbarer Landwitt , Berner aus Steinheim
a. d. Murr , seinerzeit zum Opfer fiel. Es war am 23. März,
als Berner mit seinem Schwager Dernadegg auf dem Heimweg
von einem Spaziergang abends durch Murr kam. Etwa 100
Meter vor dem Ort kam ihnen ein Auto von Steinheim her
entgegen und schaltete Plötzlich Licht ein. Zum gleichen Zeit¬
punkt vernahmen sie ein Rauschen von hinten her. Berner,
der ganz rechts am bezw. zeitweise auf dem Bankett ging,
wurde es zu gefährlich auf feiner Straßenseite und er sprang



über die Straße hinüber , wurde aber von dem hinter ihm
herkommenden Wagen des Schreiners Pantle aus Steinheim
erfaßt , hing einige Augenblicke auf dem Kühler und wurde
dann zu Boden geschleudert, wobei ihm das linke Räderpaar
über den Körper hinwegfuhr . Mch dem Gutachten des Sach¬
verständigen , Dipl .-Jng . Geyer , konnte der Borwurf gegen
Pantle , er sei zu schnell gefahren , nicht aufrecht erhalten blei¬
ben. Die Schuld trifft den Verunglückten selbst. Das Gericht
schloß sich den Ausführungen des Sachverständigen an und
kam zu einem Freispruch.

Bückingen OA . Heilbronn , 30. Juli . (Eine Dachsjagd .)
Eine seltene Jagdbeute machte der Landwirt und Farrcnhalter
Wilhelm Schnepf. Beim Abmähen eines Weizenfeldes in:
Gewand Brug stießen die Pferde mit der Mähmaschine an eine
lockere Stelle und sanken in die Erde ein. Beim Nachsehen
zeigte es sich, daß man einen großen Dachsbau überfahren
hatte , dessen Insassen auch gleich darauf durch Schreien ein
Lebenszeichen gaben und ansingen, durch starke Erdstöße aus
dem zugeschütteten Bau herauszukommen. Dem Landwirt und
einigen weiteren Erntearbeitern gelang es, unter Zuhilfe¬
nahme von eisernen Gerätschaften und Gabeln die alte Dächsin
und drei weitere, stark entwickelte Tiere nacheinander zu töten
und somit den ganzen Bau auszuheben . Das Grundstück war
in weitem Umfang bis nahezu zwei Nieter Tiefe unterhöhlt
und man konnte gleick>zeitig auch an dem zerhackten Getreide
den von den Dachsen angerichteten Schaden feststellen.

Eßlingen , 31. Juli - (Eßlingen und Hindenburgs Notver¬
ordnung — 178 000 Reichsmark Tteuerrückstände 1930.) Der
Gemeinderat hat auf Grund der Notverordnung des Reichs¬
präsidenten beschlossen, mit Wirkung vom 1. August d. I . ab
unter Beibehaltung der seitherigen Biersteuerordnung die Ge¬
meindebiersteuer nach den Sätzen der neuen Reichsverordnung
zu erheben und zwar : für Einfachbier 2,50 R .M ., für Scl-ank-
bier 3,75 R .D ., für Vollbier 5 R.M -- für Starkbiet 7,50 R .M.
für je einen Hektoliter. — Die Staatshauptkasse hat dem Bezirk
für rückständige Steuern 10 Prozent Zinsen angerechnet. Die
meisten Rückständigen sind Eßlinger Gemeindeangehörige.
Diese Zinsforderung ist, so schreibt die „Eßlinger Zeitung ",
Wahnsinn und grenzt an Wucher. Die Stadt hat doch das
Geld garnicht. Es wäre an der Zeit , daß auch der Staat die
schlechte Wirtschaftslage in Betracht zieht. Von 1929 betragen
die Rückstände 300 MO R.M ., von 1930 178 000 R.M.

Geislingen a. St ., 31. Juli . (Gegen eine Auflösung des
Oberamts .) In der Sitzung der Amtsversammlung am Diens¬
tag kam Landrat Kirck-er auf den bekannten Oberamtsauf¬
hebungsoorschlag des Reichssparkommissars zu spreckien, über
den der Landtag im Herbst beraten werde. Das neue Oberamt
Göppingen sieht der Vorsitzende als ein Unding an, denn es gehe
doch nicht, daß Einwohner von Laichingen und Feldstetten bis
nach Göppingen fahren müssen, wenn sie aufs Oberami wollen.
Landrat Kircher bat die Amtsversammlung , zum Ausdruck zu
bringen , daß man eine Aufhebung des Oberamts Geislingen
nicht für das Richtige halte, da das Oberamt nach wie vor
leistungsfähig ist. Mit einer Zuteilung nach Göppingen könne
man sich nicht einverstanden erklären . Die Amtsversammlung
erklärte sich mit dem Protest gegen die Aufhebung des Ober¬
amts Geislingen einverstanden.

Ulm , 31. Juli . -(Erfolg beim Deutschen Bundesschießen in
Köln .) Auf Feld 300 Meter konnte sich als bester Württem-
berger der Ulmer Schütze Honold durchsetzen. Honold von der
Schützengilde Ulm erreichte unter äußerst zahlreicher Beteili¬
gung den 6. Platz - Nach ihm wurde als weiterer Württem-
berger R. Eblen , Schützengilde Stuttgart , neunter Preisträger.

Günzkofen OA . Saulgau , 30. Juli . (Bienen überfallen
Gänse.) Wie gefährlich wildgewordene Bienenvölker werden
können, bewies ein Vorkommnis in hiesiger Gemeinde. Im
Garten eines Bienenzüchters kamen die Gänse einem Bienen¬
stand zu nahe. Sofort wurden die vor dem Bienenstände sich
befindenden Bienen unruhig . Durch ihren leicht unterscheid¬
baren Kampfton alarmierten sie die Bewohner der Stöcke. In
kürzester Frist waren alle Völker im Freien und überfielen mit
unbeschreiblicher Wildheit die Gänse. Diese wurden von den
immer rabiater werdenden Bienen dermaßen verfolgt , daß
bald kein weißes. Fleckchen mehr an ihnen zu sehen war und sie
nur noch schwarzen Klumpen glichen. Ein Einschreiten mensch-
licherseits war unter den gegebenen Umständen vollständig
ausgeschlossen. Erst nach Einsatz von Hydrant und Wasser¬
strahl aus Feuerwshrschläuchen konnte man an die Gänse her-
ankommen. Diese waren jedoch (9 ausgewachsene Exemplare)
schon dermaßen zerstochen, daß keine einzige mehr mit dem
Leben davonkam. Zu allem Mißgeschick waren die Gänse noch
irisch gerupft , so daß die Bienenstiche umso wirksamer waren.
Selbst den ältesten Bienenzüchtern hier, die zum Teil eine 50-

43 koman von Kurt Martin
Coypright by Verlag Neues Lebe», Bayr. Gmain, Oberb. lNachdr. verboten.-

„Nun , Herr Dr . Abelt , wie denken Sie über Ihre Lage?
Sie handelten schlau. Ich gebe es zu. Sie umgingen manche
Falle , di» ich Ihnen stellte. Aber in die beste Falle liefen
Sie mir doch hinein ! Ihr treuer Freund Achmed Kedhem
hat unsere Warnung unbeachtet gelassen. Wir empfahlen
ihm, den Finger von dem Spiele zu lassen. Er hielt weiter
zu Ihnen . Nun hat er seinen Lohn. — Er ist tot."

Paul Stein stieß tief erregt hervor:
„Das ist nicht wahr !"
„Sie werden ihn dann sehen. — Wir handeln da ziem¬

lich rasch, verstehen Sie !"
-Schuft !"
„Das macht nichts. Was Sie von mir denken, stört mich

nicht. Jetzt wenigstens nicht mehr! — Sie sind «in vollkom¬
men erledigter Mann . Darüber sind Sie sich wohl selbst im
Klaren ? — Der Tod ist Ihnen gewiß, nur muß ich mir die
Art Ihres Todes noch überlegen . Sie haben sich mit ihrem
besonderen Interesse für meine Person nämlich meine ganz
besondere Liebe erworben . Sie sollen auch eines besonderen
Todes sterben."

Hanna Lang warf sich zu Steins Füßen.
„Nein ! — Er soll nicht sterben! Lassen Sie ihn leben!

Lasten Sie ihn frei ! Um meinetwillen kam er hierher, um
mich zu befreien ! Ich will nicht schuld sein an seinem Tode.
Machen Sie mit mir, was Sie wollen ! Ich will alles ertra¬
gen . Aber ich bitte — "

Carlos Puenta schnitt ihr mit seiner drohenden Ge-
bärde das Wort ab.

„Schweig , du Heuchlerin ! — Dir mißtraute ich von An-
fang an . Jetzt aber habe ich dich ganz durchschaut! — Närrin!
— Soll ich ihn etwa frei lasten, damit er mir weiter folgt?
— Nein , er muß sterben!"

Heiser lachte er auf.
„So kommt es , ja, so kommt es , wenn man Carlos

Puenta überwältigen will ! Wären Sie in Oerstadt geblie¬
ben, Herr Kriminalinspektor Stein, dann wäre dies für Sie

jährige Jmterpraxis hinter sich haben, ist ein ähnlicher Fall
noch nie vorgekommen.

Tettvang , 31. Juli . (Hundetreue .) Die Findigkeit der
Hunde beweist wieder ein Fall , der sich hier zugetragen hat.
Aur vorletzten Samstag war der Appenzeller Hund „Prinz"
des Kohlenhändlers Marschall verschwunden. Am Montag
stellte sich der Hund wieder an der Ausladestelle am Bahnhof
ein, er war etwas heruntergekommen und bewies eine un¬
bändige Freude über das Wiedersehen. Der Hund ist offenbar
von Hundehändlern entführt worden. Er wurde in Meersburg
auf einem Kraftwagen gesehen und soll auch auf der Bodeusee-
fähre beobachtet worden sein.

Friedrichshafen , 30. Juli . (Der neue Luftschiffaukermast.)
Ein Ankermast für das Luftschiff ist gestern aus dem Flugplatz
Löwental , gegen den Wald zu, zur Aufstellung gelangt . In
den nächsten Tagen dürfte , sobald die Witterung es erlaubt,
mit den Versuchen begonnen werden, so daß das Luftschiff
dann , falls die Windverhältnisse die Landung vor der Halle
erschweren, daselbst festgemacht werden kann.

Friedrichshafen , 31. Juli . (Opfer der Berge .) Nach einer
Meldung aus Au im Bregenzer Wald wurde auf dem Weg von
Landskeg zur Biberacher Hütte der Apotheker Theodor Bauer
aus Eßlingen und Amalie Lutz aus Heidelberg tot aufgefunden.

Ellwangen , 31. Juli . (Ein Fest- und Werbewagen zur
bienenwirtschastlichen Ausstellung .) Der Fest- und Werbe¬
wagen, der von einen: Vorstandsmitglied dem Württ . Landes¬
verein für Bienenzucht zu Ehren ausgestattet wurde , ist heute
früh l Uhr vom Schloß Ellwangen abgegangen und wird nach
der Nächtigung in Rommelshausen Freitag früh etwa 8—9 Uhr
durch die Neckarstraße zur Gewerbehalle fahren . Sodann wird
er mit Stuttgarter Kinderchen, als Bienchen verkleidet und
einer Königin bevölkert, seinen Weg durch die Straßen der
Stadt nehmen. Der Riesenbienenkorb hat eine Höhe von an¬
nähernd 3 Meter und trägt das Wahrzeichen des Deutschen
Jmkerbundes und das Ellwanger Wappen . Der Kutscher ist
beritten und gekleidet in Alt -Ellwanger Tracht.

ammergauer Passionsspiele ist nun vorüber , und mau kam,
ohne Ueüertreibung feststellen, daß die alte Anziehungskraft des
idyllischen Passionsdorses nicht nur gleich geblieben , sonder»
in vielen Dingen noch gewachsen ist. 36 Aufführungen habe»
bis zrrm 15. Juli stattgefundeu , davon 11 Haupt -, 11 Wieder
holungs - und Sonderspiele . Der größte Teil all dieser Spiel«
>var in der 5300 Personen fassenden neuen Festspielhalle aus
verkauft, ja manchmal mußten sogar viele hundert Besucher
zurückgewiesen werden , weil keine Karte mehr zu haben war
Nach einer Zusammenstellung haben bis Mitte Juli insgesamt
175 000 Personen die Passionsspiele besucht, 138 000 Deutsch
und 36 000 Ausländer . Bayern , Württemberg und das Rhein¬
land waren bei den deutschen Gästen bisher am stärksten -ver-

Baden
Pforzheim , 31. Juli . Aus der Fahrt nach seiner Arbeits¬

stelle stieß heute früh gegen 7 Uhr ein 20jähriger Goldgraveur
ans Mühlhausen bei Pforzheim mit seinem Motorrad auf einen
württembergisch-en Lastkraftwagen aus, wurde überfahren und
so schwer verletzt, daß er ins Krankenhaus verbracht werden
mußte. Er erlag im Laufe des Vormittags seinen Verletzungen.

Lahr , 31. Juli . Ter Gründer und derzeitige Geschäfts¬
führer der Honnef -Werke A.G . in Lahr -Dinglingen , einer be¬
kannten Eisenikonstruktionsfirnia, Hermann Honnef, und dessen
Sohn Heinz Honnef , der gleichfalls im Betriebe , wenn auch
nicht an verantwortlicher Stelle , tätig ist, sind unter dem
Verdacht der Untreue bczw. der Unterschlagung verhaftet wor¬
den. Von einer Stuttgarter Firma war an die Honnef -Werke
für 200 IX» R .M . Eisen geliefert worden, von denen für
30 OM Mark verschwunden sind. Die Verhafteten beschuldigten
zunächst einen Angestellten, dieses Eisen verschoben zu haben.
Im Laufe der Untersuchung wurden sie sedoch so belastet, daß
wegen Verdunkelungsgefahr zu ihrer Verhaftung geschritten
wurde . Beide wurden ins Untersuchungsgefängnis Lahr ein¬
geliefert.

Lörrach, 30. Juli , lieber das Wiesental ging am Montag
abend von 9 bis etwa 12 Uhr ein furchtbares wolkenbruch¬
artiges Unwetter hernieder , das in einer ganzen Reihe von
Gemeinden starke Ueberschwemmungen hervorrief . In Brom¬
bach wurde die Römerstraße und ein Teil der Lörracherstraße
durch die vom Winkelberg sich herniederwälzenden Wasser¬
massen im Nu in einen reißenden Strom verwandelt , der
Keller und Scheunen unter Wasser setzte. Der Verkehr maßte
an den bedrängten Stellen gänzlich eingestellt werden. Die
Feuerwehr hatte alle Hände voll zu tun , das Eindringen der
Wassermassen in die Häuser zu dämmen. Noch am Dienstag
früh ist sie mit Auspumpen der überschwemmten Keller be¬
schäftigt. Nicht besser ging es der Gemeinde Tumringen . wo,
wie am Pfingstsontag , die alte Luckesiraße, die steil aus die
Lucke hinanführt , in einen reißenden Fluß verwandelt wurde,
der von der Höhe auch eine Menge Geröll mit sich führte und
wiederum in die Straße tiefe Löcher riß . Auch hier war die
Feuerwehr dem tosenden Element gegenüber fast machtlos.
In der Gemeinde Tüllingen wurde ebenfalls die alte Straße
gänzlich überschwemmt. Das Wasser drang hier namentlich in
die Felder und Gärten ein und riß alles mit sich.

treten . Von den außerdeutschen Staaten fallen in Europa der
größte Teil der Besucher auf England mit über 12 000, dann
folgen in weitem Abstand die anderen europäischen Länder
Von den Ausländern überhaupt stehen die Bereinigten Staaten
von Nordamerika an der Spitze mit über 16 000 Besuchern, ft
überkreffen also noch die Engländer um 1000 Personen . Auch
die übrigen Länder der Erde waren in Oberammergau ver¬
treten , Asien, Afrika und Australien . Zwei Fünftel der Pas¬
sionsgäste waren Männer , die übrigen Frauen , die also in der
Mehrzahl sind. Unter den Gästen befanden sich zahlreickie Per¬
sonen von hohem Rang und Namen. — Nach vorläufigen Be¬
obachtungen scheint die Gemeinde Oberammergau , die sich sehr
große Auslagen gemacht hat, mit einem zufriedenstellende
Ergebnis rechnen zu dürfen . Es wird neben der Deckung dsi
Schulden auch sicher noch ein bescheidener Gewinn übrig blei¬
ben. Für die zweite Halbzeit der Spielsaison in Oberammergm
liegen noch zahlreiche Anmeldungen vor, so daß man auch
für den Rest der Spiele , die gegen Schluß September zu Ende
gehen, mit einem sehr guten Besuch rechnen darf.

Die Abgeordneten nach Auflösung des Reichstags . Nach¬
dem nun der Reichstag ausgelöst ist, werden unsere L,ein

Vermischtes
175 NA» Passionsspielbesucher. Die erste Hälfte der Ober-

folgende Einzelheiten interessieren. Alle Abgeordneten des
jetzt aufgelösten Reichstags haben das Recht der Freifahrt bi-
zum Ablauf des achtelt Tages nach der Wahl des neuen Reichs¬
tags , diesmal also bis 12 Uhr mitternachts vom 22. zumL
September , da die Wahl am 11. September stattfinden wird.
Die Aufwandsentscliädigitng beträgt ein Viertel des Grund¬
gehalts eines Reichsministers , also für das Jahr 9000 RK.
oder im Monat 750 R .M . Auf diese Summe hat der Ab¬
geordnete Anspruch bis zum Tag der Neuwahl , demnach bis
znm 11. September . Sonach erhält jeder Abgeordnete noch
rund 1100R .M . bis zur Neuwahl . (Wo bleibt hier der Lvar-
kommissar? Schriftl .) Die Immunität erlischt jedoch in Len:
Moment , da der Reichstag aufgelöst ist. Zwei Ausschüsse be¬
stehen nach der Auslösung des Reichstags ebenfalls weiter,
nämlich- der Ausschuß für die Wahrung der Rechte für die
Bolksvertretuug und der Ausschuß für auswärtige Angelegen¬
heiten. Ebenso bleibt der Rdichstagspräsident in seinem Amt,
bis der neue . Reichstag sich zur Wahl des Alterspräsidenten
zusammenfindet.

Schweres Explosionsunglück in einer Fcuerwerkssabrik.
Unter einer furchtbaren Detonation , die in weitem Umkreis
vernehmlrar war . erfolgte am Dienstag mittag in der Feuer-
werkskörpeistabrik von Lippold in Elberfeld -Barresbcck eine
Explosion, die auch einen Brand verursachte. Aus den Trüm¬
mern wurden bist-er ein Toter und ein Schwerverletzter ge¬
borgen. Die Aufräumungsarbeiten dauern noch an. Nähere
Einzelheiten über die Entstehuugsursache und Umfang de-
Schadens liegen noch nicht vor.

Ein weiteres Koblenzer Opfer an Land gespült . In Ober
Winter wurde am Dienstag die Leiche eines 20jährigen Den¬
tisten ans Neuwied au Land gespült. Der Dentist wird seit
dem Brückeneinsturz in Koblenz vermißt , und es besieht dir
große Wahrscheinlichkeit, daß auch er ein Opfer des Unglücks
geworden ist und der Rhein seine Leiche weitergetrieNn hat.

Der Tod der Svionin . Im Weltkrieg sind Spioninnen ge¬
nug in Ausübung ihres Berufes ums Leben gekommen: man
denke nur an die Engländerin Cavell oder an die wunder¬
schöne 2 -ent Mahesa , die in Paris erschossen wurde. Daß aber
ein weiblicher Schon mitten im Frieden das Opfer feines
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wert des,er gewe >en . Ich gebe zu. Sie sind ein schlauer Kerl.
Sie kalkulierten vorzüglich. Aber ich bin doch noch schlauer.
Ich holte erst die Hanna Lang —"

Jetzt erklang Steins Stimme , klar und bestimmt:
„Und Sie ermordeten den Förster Lang !"
Puenta zögerte einen Augenblick. Dann nickte er.
„Ja , ich erstach ihn ! Mein Plan , die Hanna Lang ganz

unauffällig zu entführen , war wider Erwarten mißlungen.
Der Förster kam bedeutend früher zurück, als ich ahnte.
Da ließ ich ihn in die Stube treten , und gleich darauf hatte
er den Dolch im Rücken."

Stein sprach.
„Sie raubten auch das Geld !"
„Gut geraten , mein Herr ! Ja , ich raubte es . Mein

Freund machte die Hunde stumm. Ich aber überlegte : Man
würde den Förster tot finden , das Mädchen war verschwun¬
den. Vielleicht kam man da sehr rasch auf den richtigen
Gedanken . — Also etwas vortäuschsn ! Me Wirtsleute in
der Waldschenke hatten mir genug von den Torheiten des
Försters erzählt , daß er sein ganzes Geld daheim verwahrte,
und die Hanna Lang hatte mir auf kluge Fragen hin ver¬
raten , wo das Geld zu suchen fei . Ich stieg im Forsthause
rasch nach oben, öffnete den Schrank, nahm die Kassette
heraus und erbrach sie, entnahm ihr die Banknoten und
eilte wieder hinab . Wir trugen das Mädchen in den Schlit¬
ten , und fort ging es ."

„Unterwegs warfen Sie den Dolch weg !"
Puenta lachte.
„Ja , Herr Inspektor ! — Luftig ist das jetzt, meinen Sie

nicht auch! — Der Mörder steht frei da, und der Herr De¬
tektiv liegt in Fesseln ! — Ja , ich warf den Dolch weg . —
Ich hatte meine Gründe ."

„Sie hatten gemerkt, daß ein Stein aus dem Griff
fehlte ."

„Großartig , in der Tat ! — Haben Sie den gefunden ? —
Sehen Sie , da habe ich also doch recht vermutet ! — Ja , aber
im übrigen ging alles glatt ! — Ich kam sogar wieder und
holte die Anny Regler und noch zwei andere Mädchen aus
Oerstadt !"

Hanna Lang starrte den Sprecher entsetzt an.
„Das , — das auch noch?"
Puenta höhnte.

„Ja , mein Täubchen, das auch noch! Aber es ging fehl.
Die schöne Army Regler wurde widerspenstig , ganz unver¬
mutet . Da gab es kchn Ueberlegen . Sie mußte still gemacht
werden.

Und Paul Stein erklärte:
„Sie erdrosselten die Anny Regler !"
Stöhnend griff sich Hanna Lang an die Stirn.
„Die Anny Regler ist tot ! — Die hat er auch —"
Puentos Stimme klang drohend.
„Aber geben Sie acht, er soll mir das noch büßen, der

Herr Kriminalkommissar Hansen in Hamburg ! Dieser ehren¬
werte Mann hat schon einmal meinen Weg gekreuzt. Uns
nun wieder ! — Jetzt ist sein Schicksal beschlossen. Er M
sterben!"

Er fuhr auf Paul Stein ein.
„Du Hund ! Wie kamst du auf meine Spur ! Heram

damit ! Ich kann dir schon die Zunge lösen , wenn du mG
sprichst!"

Paul Stein sah ihn furchtlos an.
„Einen Carlos Puenta fürchte ich nicht. Ich werde nicht

eher rasten und ruhen , als bis ich ihn lebendig einem deut¬
schen Gerichte eingeliefert habe."

Puenta geriet in Wut . Er brüllte und schlug sinnen
wehrlosen Gegner roh ins Antlitz.

„Hund du! Du wagst es jetzt noch, mir zu drohen! M
ein toter Mann einen lebenden besiegen? — Glaubst "U v«
immer noch, auf irgendeine Weise dem Tod entrinnen z»
können !" ^

Cr rannte in heftiger Erregung durch den finstere
Raum . Mit drohend erhobenen Händen blieb er endllch v
Paul Stein stehen. Er schrie so laut , daß sich ftme Stimme
überschlug. . ., »z»

„Du nicht, du Hund ! — D « entkommst mir Nicht! —
habe lange genug aus dich gewartet ! Gerade aus drry
Hätte meine Kugel dich bei Korbin besser getroffen,
wärst du längst erledigt ! — Aber es isi gut , daß du Yl
bist. Du hättest einen zu leichten Tod gehabt! — Du I >
sterben und doch nicht sterben, sollst tot sein und doch E
tot sein !" ^

Er ließ die Arme finken und lachte spöttisch. ,
(Fortsetzung folgt.)
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Berufes wird, dürste einzig Üastehen. Spaziergänger fanden
neulich in einem Wäldchen nahe bei Warschau die Leiche einer
schönen jungen Frau - Der Körper war an einen Baum ge¬
bunden, und alle Anzeichen wiesen darauf hin, daß die sehr
elegante Frau erwürgt worden war . Man stellte sofort fest,
daß es sich um keinen Raubmord handeln konnte, denn die
Tote trug kostbare Ringe an den Händen und eine schwer-
noldeue Tasche lag zu ihren Füßerr. Die Warschauer Polizei
brauchte nicht lange, um die Persönlichkeit der Ermordeten
festzustellen. Es handelte sich um eine Angestellte des Militär-
kabiuetts, die als das gewandteste und tüchtigste Mitglied der
Spionagcabteilung galt . Die tragische Verwicklung, der sierum Opfer gefallen war , sah so aus : Das Militärkabinett
hatte von der Anwesenheit eines berüchtigten, aber nie über-
sührtcn ausländischen Spiones erfahren . Es lag ihm alles
daran, zu wissen, in weläser speziellen Mission sich der Kund¬
schafter in Polen aushielt . Mau setzte ihm jene junge Dame
auf die Fersen, und ihr gelang es sehr schnell, mit dem Spion
i,s nahe und bald in intime Beziehungen zu treten . Der noch
sunge Alaun verliebte sich bis über beide Ohren in die bild¬
schöne Polin , und hatte bald kein Geheimnis mehr vor ihr.
2ie meldete ihre Erfolge sofort dem Militärkabinett , und dieses
stuf alle Vorkehrungen , um die Sendung des Spiones illu¬
sorisch zu machen. Durch irgendwelche Unvorsichtigkeit muß
der Ausländer erfahren haben, daß er verraten sei und wer
M verraten habe. Seine Rackw mar entsetzlich. Er lud die
salsche Freundin zu einer Autotour ein, bei der er selbst den
Kaqen lenkte, ging mit ihr in jenem Wäldchen spazieren und
erwürgte sie hier. Er scheint unbehelligt über die Grenze
entkommen zu sein.

Die veränderte Heimat. Anfang Juli dieses Jahres traf
im elsässischen Städtchen Nordheim ein 75jähriger Kalisoruier
namens Karl Leopold Hartmann ein, der vor 50 Jahren von
dort nach Amerika ausgewandert war und ein großes Ver¬
mögen erworben hatte . In seinem Heimatort angelangt,
wollte er die Stätten seiner Kindheit aussuck>en. Zu seinem
größten Erstaunen begegnete man ihm überall äußerst kühl;
man ging ihm geradezu aus dem Wege. Als er sich auf der
Polizei eintragen lassen wollte und die Beamten seinen Namen
hörten, wurde er sofort für verhaftet erklärt . Nachdem Hart¬
man» mehrere Tage im Nordheimer Gefängnis verbracht hatte,
brachte man ihn nach Straßburg und von dort ins Pariser
MilitärgesängniS. Auf alle seine Fragen und Beschwerden
erhielt der 75jährige Mann nur die Antwort , daß er im Jahre
ISIS von einem französischen Kriegsgericht als deutscher Spion
in contmnatiam zum Tode verurteilt worden sei- Erst nach
langwierigen Untersuclstingen und vielfachem Telegrammwech¬
sel mit Amerika konnte Hartmann den Beweis erbringen , daßer den Boden Europas seit dem Jahre 1872 nicht mehr be¬
treten lMe und erst am 3. Juli dieses Jahres aus einem
Ozeandampfer in eineni europäischen Hafen angelangt war.
Darauf wurde er aus dem Gefängnis entlassen, muß sich aber
am Sl. August nochmals dem französischen Kriegsgericht stellen,
um seine offizielle Rehabilitierung zu erwirken. Der fran¬
zösischen Presse zufolge soll im Jahre 1919 tatsächlich ein Deut¬
scher namens Karl Leopold Hartmann von einem französischen
Kriegsgericht zum Tode verurteilt worden sein; es sei ihm
jedoch gelungen, vor seiner Verhaftung ins Ausland zu ent¬
kommen.

Australienflieger Hook im Dschungel als Leiche aufgefunden.
Die zweite Rettungsexpedition , die am 22. Juli nach dem ver¬
mißten Australienftieger Hook ausgesandt worden tvar, soll
nun die Leiche des Verunglückten im Dschungel aufgesunden
haben. Der Körper , von dem nahezu nur noch das Skelett
übrig war, zeigt Spuren von einem llebcrfall durch einen
Leoparden oder Tiger . Hook war am 20. Juni mit einem
Kameraden von England nach Australien gestartet und am
3. Juli im Dschungel 300 Meilen von Rangoon entfernt ab¬
gestürzt.

Tie frühere Königin von Serbien als Bettlerin verhaftet.
In einer Pariser Gaststätte wurde eine Bettlerin verhaftet,
deren polizeiliche Vernehmung ergab, daß sie die frühere Köni¬
gin Natalie von Serbien war . Mit 16 Jahren Gattin des
Fürsten Milan von Serbien , mit 23 Jahren serbische Königin,
KJahre später geschieden, mit 41 Jahren Witwe und 30 Jahre
darauf Straßcnbettlerin — das ist das Schicksal einer Frau,
«ui die einst die Augen ganz Europas gerichtet waren.

Handel, Verkehr und Volkswirtschaft
Stuttgart, 31. Juli. (Schlachlvlehmarkt.) Dem Donnerstag

markt am städt. Vieh- und Schlachthof wurden zugesührt: 1 Ochse,
i Bulle, 20 Iungbullen (uno. 3), l7 (2) Iungrinder. 58 Kühe, 218
Wider, 378 (25) Schweine, 4 Schafe. Erlös aus je 1 Zt. Lebend-
Mich«: Ockisen—, Bullen s 50—52 (letzter Markt: uno.), b 47 bis
A (unv.), Iungrindera 56—58 (uno.), k 51—55 (uno.). Kühe—,«alb-r b 72- 76 (uno.). c 63—69 (64—70). ü 50—60 (56—61).
vchmeinea fette über 300 Pfd. 64—65 (65—66), d vollfleischige von
2D- M Pfd. 65- 66 (66- 68), c 67—68 (67- 69), ck von 160- 200
W.KS- 67 (66- «8). Sauen 49- 54 (50- 56) Mk. Marktoerlaus:
«Weh schleppend, Kälber und Schweine langsam.

Württ. Rundholzmarkt . Die Verkaussmengen im Gebiete
«es württembergischen Schwarzwaldes sind ziemlich beschränkt
Mwejen; man hat dort für Fichten- und Tannenstammholz
M- Ltaatssorsten etwa 78 bis 88 Prozent der Landesgrund-

erlöst, aus nichtstaatlichen Forsteil für kleine Mengen
mbisMProzent gleicher Taxen . Im württembergischen Nnter-
MÜN'Ordostland erzielten die Staatsforstämter für gleick-es
«atenäl fast durchweg etwa 80 bis 85 Prozent der Landes-

Epe, die Staatsforstämter der Schwäbischen Alb etwa
7 ist Prozent , jene Oberschwabens etwa 78 bis 85 Prozent
^Mndesgrundpreise.

Neueste Nachrichten
^ /^ «ttgart, 31. Juli . Die Deutsche Volkspartei, Landes-
II na .Württemberg , hat auf nächsten Sonntag vormittag
Ki- eal Landesversammlung nach Stuttgart einberufen,
Mäßen h t Eaudidateuaufftelluug zur Reichstagswahl zu be-
rm Ä^ ingen, 31. Juli . Die Deutschnationale Volkspartei hielt

in hem Gasthof zur „Krone " eine sehr zahlreich
anäwEE Mitgliederversammlung ab . Nachdem Studienrat Harr

^" Eidie Vorgeschichte der Trennung der Gruppe We-
kcklärt Deutschnationalen Volkspartei besprochen hatte,

sich die Mitgliederversammlung einstimmig für Hugen-

tisch - .
;ung folgt.)

^ ^ rocirglleoerveriammlung ein
Deutschnationale Volkspartei.

hutl,A?W *lm, zi . Juli. Ernst Lehmann, Pfarrer der hiesigen
einer der Mitbegründer der National-Sozialen Partei

istkt-i dann jahrelanges Mitglied der Deutschen Demokratischen
hat soeben um die Aufnahme in die Sozial-

! Partei Deutschlands nachgesucht.
bl- Juli. Der Staatshaushaltausschuß, der sich heute

driak«- , mit dem Finanzgesetz nochmals mit der Schlachtsteuer
Anal,, lehnte die Steuer mit 15 gegen 13 Stimmen ab. obwohlkm Dr. Schmelzte die Abgeordneten förmlich beschwor,
di, Ei»«,,.. .;, notwendigen DeckungsmMel nicht zu versagen. Für

und Schlachtsteuer hatten nur die Bayerische Volks»
netz der»»ü ^ utschnationalen gestimmt. Der Finanzminister gab

«Mmmung eine Erklärung ab. ans der hervorgeht, daß

die Regierung die entsprechenden Maßnahme» ergreifen wird, um dasals notwendig erkannte Ziel zu erreichen.
München, 31. Juli. Der Präsident der Bayerischen Akademie

der Wissenschaften, Gehelmrat Dr. Schwarz, der der Deutschnationalen
Volkspartei in Bayern seit ihrem Bestehen als einer ihrer hervor¬
ragendsten Mitglieder angrhörte, hat seinen Austritt aus der Parteierklärt.

München, 31. Juli. Der englische PremierministerMacdonald
wird Freitag früh in München mit seinen beiden Töchtern eintreffen.
Bei dem vom MinisterpräsidentenDr. Held zu Ehren des Gastes
gegebenen Esten am Freitag abend werden mehrere Staatsmtnister,
der Reichsgesandte von Hantel, Landtagspräfident Slang, der eng¬
lische Generalkonsul in München, Gatsford, und andere prominente
Persönlichkeitenanwesend sein. Macdonald wird am Sonntag die
Oberammergauer Passionsspiele besuchen und am Montag wieder
über München zurückkehren.

Speyer, 31. Juli. Die Regierung der Pfalz hat im Zusammen¬
hang mit den Erkrankungen an spinaler Kinderlähmung alle not¬
wendigen Vorbeugungsmaßnahmen getroffen und die Anzeigepflicht
für Todes- und Krankheitsfälle auch auf Krankheitsverdachtsfälle
ausgedehnt, da die Krankheit, die in der Südpfalz in jedem Jahre
um diese Zeit grassiert, in diesem Jahre etwas stärker austritt. Abge¬
sehen von einem Todesfall, bei dem es nicht einmal ganz sicher ist,
ob spinale Kinderlähmung tatsächlich die Todesursache ist, hat sich
bis jetzt nur in Hauenstcin ein Todesfall an den Folgen dieser Krank¬
heit ergeben. Im übrigen sind bisher nur sieben Erkrankungen und
drei Verdachtssälle festgestellt worden. Da die Vorbeugungsmaß¬
nahmen aufs schärfste durchgeführl werden, besteht kein Anlaß zu
Besorgnis und man hofft, daß in Kürze die Krankheit in den be¬
treffenden Gebieten wieder zurückgeht.

Frankfurta. M., 31. Juli. Nach den polizeilichen Feststellungen
hat der WohlfahrtspflegenEurek den bereits gemeldeten Raubüberfall
offenbar vorgetäuscht und sich den Schuß selbst beigebracht. Der Re¬
volver, mit dem die Tat ausgesllhrt worden ist, wurde in der Surek-
schen Wohnung gesunden. Bisher bestreitet er noch, die Tat selbst
ausgeführt zu haben. Es ist noch nicht ermittelt, wo das verschwun¬
dene Geld geblieben ist.

Gelsenktrchen, 31. Juli. Wie wir erfahren, sollen bei den zur
Deutschen Erdöl-A.-G. gehörenden Bismarckjchächtenin Buer zum
15. August 500 Bergarbeiter und Angestellte zur Entlastung kommen.
Diese Maßnahme der Gesellschaft ist vorsorglich getroffen worden, da
die Schächte trotz Einlegung von Feierschichten bereits 40000 Tonnen
Kohle und 60000 Tonnen Koks gestapelt haben, wodurch die Lager¬
möglichkeiten nahezu erschöpft sind. Sollte eine Besserung der Absatz¬
lage einlreten, jo werden die Entlassungen nicht in voller Höhe erfolgen.

Potsdam» 31. Juli. Freiherr von Spitzemberg ist gestern hier
gestorben. Seit Neugründungdes Deutschen Roten Kreuzes hat
von Spitzemberg dem Präsidium des Deutschen Roten Kreuzes an¬
gehört. Mit ihm ist eine der bewährtesten Führerpersöniicdketten des
Roten Kreuzes dahingegangen, die die Entwicklung des Rot-Kreuz-
gedankens auf das nachhaltigste beeinflußt und gefördert hat.

Berlin, 31. Juli. Wie die „Landvolknachrichten" erfahren, ist
der aus der Deutschnat. Volkspartei ausgeschiedene Relchstagsad-
geordnete Hemeler zur Christlich-Nationalen Bauern- und Landvolk¬
partei übergetreten. Er wird bereits an der Borstandssitzung der
Landoolkpartei der Provinz Sachsen, die deren VorsitzenderLand¬
rat a. D. Dr. Geräte (Presset) für Sonntag zur Ausstellung der
Kandidatenlistenach Halle einberusen hat, teilnehmen.

Berlin, 31. Juli. Die Generalversammlungder Breslauer Sozial-
drmokratie beschloß, den Relchstagspräsidenten Löbe wieder als
Spitzenkandidatenfür den Wahlkreis Mittelschlesien aufzustellen.

Berlin, 31. Juli. Der Oberpräsident hat heute dem stellvertretenden
Bürgermeister mttgeteilt, daß die am 19. Mai dickes Jahres verfügte
Amtssuspension des Stadtrats Katz im Hinblick aus das Ergebnis der
Voruntersuchungmit sofortiger Wirkung aufgehoben wird. Gleich¬
zeitig ersucht der Oberpräsident, Etadtrat Katz gemäß seinem Anträge
bis aus weiteres zu beurlauben.

Berlin, 31. Juli. In der vergangenen Nacht versuchte ein
Schmuggler aus Aachen 23 Zentner Kaffee aus einem Lastkraftwagen
aus Holland über die Grenze zu schmuggeln. Als ein Beamter den
Wagen anhalten wollte, gab der Führer Vollgas und steuerte in
voller Fahrt direkt auf den Beamten los, wodurch er diesen und
einen des Weges kommenden Bergarbeiter in Lebensgefahr brachte.
Der Beamte gab nunmehr Feuer, wodurch auch seine Kollegen auf
der Landstraße alarmiert wurden. Der Wagen fuhr trotzdem in voller
Fahrt weiter. Erst als der Wagenführer durch einen tödlichen Schuß
getroffen wurde, stürzte der Wagen an der Böschung des Weges um.
Der Beifahrer blieb unverletzt. Er wurde sestgenommen und die
Wagenladung von 23 Zentner Kaffee beschlagnahmt.

Berlin, 31. Juli. Bei der diesjährigen Berfaffungsfeier der
Reichsregierung werden ReichsinnenministerDr. Wtrth und Reichs¬
kanzler Dr. Brüning sprechen.

Braunschweig, 31. Juli. Der braunschweigische Landtag hat sich
ausgelöst und die Neuwahlen auf den 14. September anberaumt.

Jersey City, 31. Juli. In einem Laderaum des Dampfers
„Präsident Harrison" von der Dollar-Linie, der heute vormittag mit
100 Passagieren eine Weltreise antrcten wollte, ist Feuer ausgebrochen.
Acht Feuerboote und 12 Löschzüge sind mit Löscharbetten beschäftigt.
Der Laderaum enthält Tee und Olivenöl. Infolge der Menge des
Löschwassers sank der Kiel des Schiffes allmählich auf den Grund des
Hudsonflusses. Die Hecks werden vom Wasser überspült. Das Feuer
wurde nach mehrstündigen Anstrengungengelöscht. Die Ursache des
Brandes ist noch nicht aufgeklärt. Man hofft, durch Auspumpen des
Wassers den Dampfer heben zu können.

Newyork, 31. Juli. Prohtbttlonsbeamte beschlagnahmten in
einer Brauerei und in einem Kaffee in Brocklyn für 1,5 Millionen
Dollar Spirituosen, darunter etwa 1000 Fässer Bier, Bottiche und
mehrere tausend Flaschen Whisky und zahlreiche Flaschen Schnaps.

Newyork, 31. Juli. Nach einer Meldung der Associated Preß
überflog das Luftschiff„k? 100" kurz nach4 Uhr örtlicher Zeit die
Orleans-Insel in der Nähe von Quebec. Das Luftschiff flog niedrig,
seine Geschwindigkeit betrug nicht mehr als 10 Knoten.

Mantreal, 31. Juli. Nach einem Funkspruch des Luftschiffes„I- 100" mußte es wegen Schwierigkeiten, mit denen es infolge der
Beschaffenheit seiner Ballonhülle zu Kämpfen hat. seine Geschwindig¬
keit vermindern, sodaß es voraussichtlich nicht vor morgen früh auf
dem Flugplatz St . Hubert eintreffen dürfte.

Die Deutsche Staatspartei i« Württemberg.
Stuttgart , 31. Juli . Die Deutsche Staatspartei Württem¬

bergs teilt mit : Die Deutsche Demokratische Partei Württem¬
bergs hat bei den Mittwochberatungen des demokratischenPar¬
teiausschusses in Berlin durch ihre Vertreter mit ganz beson¬
derer Deutlichkeit zum Ausdruck bringen lassen, daß sie in der
Gründung der Deutschen Staatspartei nur den Anfang , nicht
die Beendigung des von ihr stets nachdrücklich erstrebten Zu¬
sammenschlusses der politischen Mitte erblicke. Unter Hervor¬
hebung dieses Standpunktes haben die württembergischen
demokratischen Vertreter ihre Zustimmung , zu den Beschlüssen
des Parteiausschusses gegeben. Me demokratische württem-
bergische Landesorganisation wird über die Beschlüsse der Ge¬
samtpartei in einem ans Sonntag , den 10. August, einbernfenen
Vertretertag beraten ; an der Genehmigung ist jedoch nach Lage
der Dinge nicht zu zweifeln. Die Deutsche Demokratische Par¬
tei Württembergs , welche im übrigen als Organisation und als
Partei bestehen bleibt, stellt demgemäß ab heute ihren gesamten
Parteiapparat , ihre Organisation in Stadt und Land, ihre
rednerischenKräfte für die kommende Reichstagswahl der Deut¬
schen Staatspartei zur Verfügung . Die Bildung eures vor¬
läufigen Landesaktionsansschusses, dem außer einigen Deutsch¬
demokraten führende württembergische Mitglieder des Jung¬
deutschen Ordens und der Volksnationalen Reichsvereinignng
beigetreten sind, ist erfolgt . Me Geschäftsstelle der Deutschen
Staatsparter befindet sich in Stuttgart , Kleine Königstraße 7,
Fernruf 23 417 und 23 575. Dort werden Beitrittserklärungen

zur Deutschen Staatspartei entgegengenommen und in beson¬
deren Listen geführt . Die Deutsche Staatspartei Württem¬
bergs wird es sich angelegen sein lassen, den Zusammenschluß-
gedanken aller Parteien der bürgerlichen-Mitte im Hinblick aus
die bisherigen freundschaftlichen Beziehungen zwischen Deut¬
scher Volkspartei und Deutscher demokratischer Partei in
Württemberg zu fördern und wird in dieser Richtung in Bälde
der Deutschen Volkspartei und der Deutschen Wirtschaftspartei
praktische — die Selbständigkeit dieser Parteien nickst^ rüh¬
rende — Vorschläge machen.

Die Aktion Scholz gescheitert.
^ Berlin , 31. Juli . Die von dem Volksparteisührer Dr.Scholz geleiteten Bemühungen , nach dem Scheitern des Planes
einer großen Bürgerversammlung wenigstens einen gemein¬
samen Wahlaufruf mit dem Ziele einer Fraktionsgemeinschast
im neuen Reichstag zu erreichen, haben sich schon in den ersten
Anfängen zerschlagen. Die Unterkommission, die aus je eineni
Vertreter der beteiligten Parteien gebildet war und die am
Donnerstag nachmittag im Reichstag zusammentrat , um den
Text des Ausrufes festzustellen, ist gar nicht erst zu dieser Arbeit
gekommen. Gleich zu Beginn der Besprechung gab Minister
a. D . Koch-Weser die Erklärung ab, daß er im Namen der
Deutschen Staatspartei es ablehicen müsse, aus dem zu ent¬
werfenden Ausruf weitergehende Konsegueuzen zu ziehen, das
beißt, sich aus Bildungen einzulassen, die ans eine Fraktions¬
gemeinschaft im kommenden Reichstag hinauslaufen . Es käme
für die Staatspartei lediglich ein allgemein gehaltener Dack-
aufruf in Frage . An dem aber müßten lvgischerwcise auch das
Zentrum und die Bayerische Volkspartei beteiligt werden Me
Abgesandten der übrigen Parteien , also der Deutschen Volks¬
partei , der Wirtschaftspartei , der Konservativen und des Land¬
volks stellten fest, daß damit eine neue Situation geschaffen
sei und behielten sich die weitere Stellungnahme vor. Alan
kam überein , sich morgen wieder zusammen zu finden. Dann
wird man sich darüber äußern , ob die Aufstellung eines Wahl¬
aufrufes in dem von Dr . Scholz verfolgten Sinne möglich ist.
Der Vertreter des Landvolkes konnte allerdings eine end¬
gültige Erklärung für morgen noch nicht Zusagen, da erst am
nächsten Mittwoch der Parteivorstand zusammentritt.

Die Gründe der Staatspartei.
Berlin , 31. Juli . Die Deutsche Staatspartei erläßt die fol¬

gende Erklärung : „Zn der Anregung des Hern Dr . Scholz, ui
einem gemeinsamen Wahlaufruf die Bereitwilligkeit zur Unter¬
stützung der Regierung in der Finanzreform und zur Bildung
einer Fraktionsgemeinschaft im neuen Reichstag erklärt die
Deutsche Staatspartei , daß sie einen gemeinsamen Ausruf
unterzeichnen werde, der angesichts der Gefahren für Reich und
Volk die Notwendigkeit einer durchgreifenden Finanzresorm
betont , -wenn auch die Zentrumspartei und die Bayerische
Volkspartei zur Mitunterzeichnung bereit sind. Entscheidungen
über Fraktionsgemeinschasten rönnen von der Deutschen
Staatspartei nicht heute, sondern erst nach den Wahlen in
Ansehung der Zusammensetzung des Reichstags getroffen wer¬
den. Das ist um so mehr der Fall , als auch schon am Mittwoch
unsere Forderung , daß auf keinen Fall ein Zusammengehen
mit den Nationalsozialisten in Frage kommen dürfe, abgelehnt
wurde. Me Deutsche Staatspartei hat bereits die Erklärung
abgegeben, daß sie als ihre nächste Ausgabe im neuen Reichstag
die Unterstützung einer Regierung ansieht, die die Finanzkrise
durch entschlossene und wirksame Maßnahmen beseitigt. Sie
versagt sich also nicht die Mitwirkung an einer Staatssront.
Sie ist der Ansicht, daß die notwendige Geschlossenheit im
Wahlkamps sich nur erreichen läßt , wenn verantwortungs¬
bewußte staatsbejahende Kräfte in einer großen Partei ge¬
sammelt sich einsetzen, und betont nochmals, daß sie es begrüßen
würde, wenn führende Kreise der Deutschen Volkspartei sich
dem Schritte , der zur Staatspartei führt , mit voller Gleich¬
berechtigung in Führung und Mitgliedschaft anschließen."

Staatspartei und Reichsbanner.
Berlin , 31. Juli . Der außerparlamentarische Führer der

Deutschen Staatspartei , Mahrann , und der stellvertretende
Bundesvorsitzende des Reichsbanners Schwarz -Rot -Gold , Lem-
mer, veröffentlichen im „Jungdeutschen " einen gemeinsamen
Aufruf „An die sunge Generation ", in dem es heißt : „lieber
ein Jahrzehnt hat die Spaltung des deutschen Volkes in ein
schwarz-rot -goldenes und ein schwarz-weiß-rotes Lager an-
gcdauert . Interessenten und Wirtschaftsgruppen haben sich das
deutsche Parlament erobert und haben die Volksvertretung zu
einem Jnteressentenhaufen gemacht. Wir Jungen lehnen uns
gegen diesen unhaltbaren Zustand ans. Unser Eintreten in den
Kampf um die politiscl)e Macht ans dem Boden der Verfassung
im Bekenntnis zum Staat und seinen Symbolen bedeutet die
Fortentwicklung der deutschen Republik zum nationalen und
sozialen Volksstaat. Darum reicht Euch die Hände über ver¬
altete und durch die Entwicklung überholte Gegensätze zur
gemeinsamen Arbeit für das deutsche Volk. Auch wir haben es
getan , ohne unseren Brüdern , der eine dem Jungdeutschen
Orden , der andere dem Reichsbanner Schwarz -Rot -Gold , un¬
treu zu werden. ^

Die Volkspartei hinter Scholz. j
Berlin , 31. Juli . Der Reichsausschuß der Mutschen Volks-

Partei hat am Mittwoch im Reichstag getagt und dem Pariei-
sührer Scholz ein weitgehendes Vertrauensvotum ausgestellt.
Er setzt sich zusammen aus dem Vorsitzenden und den General¬
sekretären der Wahlkreisverbände , wozu in diesem Falle noch
eine Abordnung der Rcichsgemeinschaft junger Volksparteiler
hinzugezogen war . Von allen Seiten wurden die Bemühun¬
gen Dr . Scholz' nach einer Sammlung aus ganz breiter Basis
als das Richtige erkannt und das Verhalten der Staatspartei
verurteilt , weil es nur das Ziel einer solchen Sammlung schä¬
digen könne. Eine leise Kritik an der Parteiführung wurde
höchstens insoweit laut , als ihr der Vorwurf gemacht wurde,
daß sie sich von der Staatspartei habe überrumpeln lassen und
nicht rechtzeitig auf dem Posten gewesen sei. Auch die Vertreter
der jungen Volksparteiler stellten sich hinter die Führung und
bedauerten , daß durch das Vorgehen der Staatspartei eine
Verständigung unmöglich gemacht sei. Im Allgemeinen war
die Sitzung sehr zuversichtlich, so daß der Glaube an einen
Erfolg der Partei bei den Wahlen , gerade aus dem Lande, sehr
stark zum Ausdruck kam.
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Die „Germania " zur Frage eines gemeinsamen Wahlaufrufes.

Berlin , 1. August . Zu der Antwort des Abgeordneten Koch

-'Weser) an die Deutsche Volkspartei , die Staatspartei würde
einen gemeinsamen Wahlaufruf zur Unterstützung der Regie¬
rung in der Finanzreform nur dann gukheißen, wenn auch die
Zentrumspartei und die Bayerische Volkspartei zur Mitunter¬
zeichnung bereit seien, schreibt die „Germania ": Diese Antwort
der Deutschen Staatspartei möchte also auch uns in eine An¬
gelegenheit verwickeln. Für die Bayerische Volkspartei können
wir nicht antworten . So weit aber das Zentrum in Frage
kommt, sind wir der Meinung , daß sich das Zentrum an einem
Wahlaufruf von Parteien nicht beteiligen wird , deren politisch¬
geistige Grundlage mit der des Zentrums nicht übereinstinnnt.
Daß das Zentrum hinter Dr . Brüning und seinen Maßnah¬
men steht und daß es eine durchgreifende Finanzreform mit

seinem Reichskanzler will und erstrebt, ist klar. Es ist sogar
so klar, daß das Zentrum seit langer Zeit dafür kämpft und
daß andere Parteien diese vernünftige Forderung bisher ein¬
fach zunichte gemacht haben. Wir halten es nicht für nötig,

daß sich das Zentrum einem Aufrufe mit anderen Gruppen
anschlöße, um diese seine eigene , einwandfreie und klare Stel¬

lung zu definieren . Das kann schließlich ebenso gut jeder für
sich, selbst. Im übrigen können wir uns nicht verhehlen , daß
der Wunsch der Deutschen Staatspartei , das Zentrum zur Mit¬

unter,Zeichnung aufzufordern , nur taktischen Erwägungen ent¬
springt - Die Deutsche Staatspartei will sich dem Rufe des
Herrn Dr . Scholz entziehen und sucht einen Vorwand , um aus
der ihr unangenehmen Situation heranszukommen . Dafür
scheint das Zentrum gut genug zu sein.

Die Stadt Berlin um SW VW Mark geschädigt.

Berlin , 1. August . Nach einer Meldung des „Berliner
Tageblatts " ist die Stadt Berlin durch das Anschaffungsamt,
in das die Berliner Anschaffungs -Gesellschaft umgegründet
wurde , erneut um sehr erhebliche Beträge , die man bisher auf
:XX) (XX) Mark beziffert , geschädigt worden . Das Blatt , das in

diesem Zusammenhang an dem Verhalten des Magistrats bei

Besetzung städtischer Äemter schärfste Kritik übt, teilt dazu wei¬
ter mit , daß nach Ausscheiden der durch die Sklarek -Angelegen-
heit kompromittierten Beamten der Berliner Anschaffungs¬
gesellschaft die Einkaufsabteilung für Lebensmittel einem An¬
gestellten namens Laubrinus übertragen wurde , der vor einiger
Zeit an eine Konservenfabrik in Frankfurt a . O. einen Liese¬
rungsauftrag über 3(X) OM Mark vergab . Die Rechnung für die

Lieferung wurde im voraus bar bezahlt , die Sendung blieb
jedoch aus - Es stellte sich heraus , daß die Konservenfabrik nach

Herrenalb, 30. Juli 1930.

Statt besonderer Anzeige.
Am 28. Juli wurde uns mein lieber Mann,

unser guter Vater, Schwiegervater, Bruder,
Schwager und Onkel

llerr kllgU8tK«6l86d, krivstmsm»,
Major d. L. a. D.,

unerwartet rasch entrissen.
Im Namen der trauernden Familie:
Marianne Koelsch, geb. Gerber.

Die Einäscherung hat auf Wunsch des Ent¬
schlafenen in aller Stille in Karlsruhe statt¬
gefunden.

Erhalt der 300 (XX) Mark in Konkurs gegangen ist. Tie Stadt
versucht jetzt, aus der Konkursmasse der Fabrik wenigstens eine
Quote herauszubekommen , durch die ihre Verluste zum Teil
gedeckt werden . Laubrinus ist inzwisckmi zur Disposition ge¬
stellt worden.

Die polnischen Grenzverletzungen durch Flieger.
Berlin , 31. Juli . Die amtlichen Ermittlungen haben die

gestern aus Marienburg gemeldete erneute Ueberflicgung -deut¬
schen Gebietes durch ein Polnisck)cs Militärflugzeug bestätigt.
Es ist beiläufig das sechste Mal im Monat Juli , daß polnische
Militärflieger in deutsches Gebiet einbrechen. Der deutsche Ge¬
sandte hat in Warschau gegen diese ständige Grenzverletzung
Protest erhoben . Die polnische Regierung hat eine Unter¬
suchung der einzelnen Fälle und die Bestrafung der Schuldigen
zugesagt . Zurzeit schweben mit den verantwortlichen War¬

schauer Stellen Besprechungen über Maßnahmen zur end¬
gültigen Beseitigung dieser unerträglichen Zustände , die für
die nächsten Tage ein den deutschen Forderungen entsprechendes
Ergebnis erwarten lassen.

Die Fliegermanöver über Lyon.

Paris , 31. Juli . Die großen Gasschutzmanöver in Lyon,
die gestern die Bevölkerung der Stadt den ganzen Tag in Atem
hielten , waren nach den jetzt vorliegenden näheren Berichten
zwar ein großer Publikumserfolg , militärisch aber weniger er¬

folgreich . Auch in Lyon hat sich — wie früher in London
und Rom — unzweideutig herausgestellt , daß bei dem augen¬
blicklichen Stande der Militärtechnik keine größere Stadt gegen

einen Angriff aus der Luft zu schützen ist. Das 30. Flieger¬
regiment von Grenoble spielte bei dem Manöver den Angreifer.
Zwar gelang es regelmäßig , den Anmarsch der feindlichen Flie¬
ger rechtzeitig von den Horchstationen festzustellen und die

Stadt zu alarmieren , aber es erwies sich als unmöglich , allen

Fliegern das Vordringen nach der Stadt selbst zu verwehren.
Trotz eindrucksvollen Trommelfeuers der Abwehrgeschütze und
heftiger Gegenwehr der Lyoner Fliegerverteidigung gelang es

den feindlichen Fliegern immer wieder , die Stadt zu erreichen.
Bei dem ersten Angriff wurden 16 feindliche Flieger von den
Horchposten gemeldet . Nur vier langsam fliegende Goliath-
Flugzeuge konnten von den Scheinwerfern entdeckt werden.
Einzelne Angriffe aus 3000 Meter blieben überhaupt un¬
bemerkt. bis die „Bomben " auf die Stadt fielen , lieber die

Ernährungen des Zivilschutzdienstes liegen keine näheren Be¬
richte vor . Die Feuerwehr klingelte zwar emsig und aufgeregt
in den Straßen der Stadt umher , um imaginäre Brände zu

löschen oder Gasvergiftete zu retten . Einige hundert Polizisten

KollssmMdSparverein Calmbach
e. G. m. b. H.

Wir laden unsere Mitglieder zu der am Sonntag den
1V. August 1S3V, nachmittags2 Uhr, im Gasthaus zum
„Bahnhof" stattfindenden

Generalversammlung
hiermit freundlichst ein. Um pünktliches und zahlreiches Er¬
scheinen bitten wir unsere Genossenschasterinnen und Genossen¬
schafter. Tages - Ordnung:

1. Geschäfts- und Rechnungsbericht.
2. Bericht des Aussichtsrats.
3. Reoisionsbericht(Berbands-Reoisor Fischer.)
4. Genehmigung der Bilanz, Verteilung des Reingewinns

und Entlastung des Vorstands.
5. Neuwahlen in den Aussichtsrat.
6. Anträge, welche mindestens drei Tage vor der General¬

versammlung beim stelloertr. Vorsitzenden des Aussichts¬
rats eingereicht sein müssen.

Der Auffichtsrat:
Fritz Dürr,  stelloertr. Vorsitzender.

stürzten regelmäßig auf jeden Alarm in einen gassicheren Un¬
terstand und setzten ihre Masken auf . Andere markierten M

Gasmasken vor dem Gesicht den Ordnungsdienst auf -er

Straße , um Unruhen und Panik zu bekämpfen. Die Gas - und

elektrischen Leitungen wurden abgestellt , die Lichter gelöscht
kurz, es war ein unterhaltendes Spiel . Doch wird über die

praktischen Erfahrungen bei diesen Nebungen Stillschweigen
bewahrt.

Sportecke.
Fußball . Ter Bezirksligaverein I. F .C. Birkenfcld  ha,

nunmehr feine Sportplatzanlage , wie wir bereits berickstet ha¬
ben, in besten Zustand versetzt und mit einer großen überdec¬
ken Zuschauertribüne versehen. Die Einwcihungsfeierlichkeiten
werden am nächsten Samstag den 2. August Ls. Js ., nach¬
mittags X-5 Uhr, ihren Anfang nehmen mit einem Fußball-
Wettspiel der Illb -Mannschaft gegen die l. Elf des F.V. WalL-
rennnch. Anschließend hieran werden die „Alte Herren "-Mann¬
schaften des sestgebcnden Vereins und des F -E . Dietlingen in

einem sicherlich schönen Treffen zeigen , daß der Fußballsport
auch noch in etwas „betagten " Jahren reckst gut ausgeübt wer¬
den kann. Unter Vorantritt der Feuerwehr -Musikkapelle wer¬

den sich dann die Mitglieder des F.C.B . beim Dchulhaus anf-
stellen und geschlossen zum Sportplätze marschieren, wo dann

ein gemütliches Zusammensein unter sreundlickxr Mitwirkung
der Sängerabteilung stattfindet . Hiezu und auch zu den aus

dem Anzeigenteil ersichtlichen Fußballspielen am Sonntag dm
3. ds. Mts . ladet der Verein alle seine Freunde ans nah un¬
fern aufs herzlichste ein . Das Hauptspiel am Sonntag nach¬

mittag um 5 Uhr werden folgende Mamisck-asten austragen:

Auswahlmannschaft der Kreisliga : Keppler (V .f.R. Pforz¬
heim), Gulden (F .V . Niesern ), Schnaufer (V .f.R . Pforzheim;
Wolfs (F.E. Ersingen ), Stark (Viktoria Enzberg ), Bischoß
(F .C. Dietlingen ), Dillenkofer (F .V . Niefern ), Köhler (Spiel-

Vereinigung Dillweißenstein ), Schuster (F .C. Ersingeu),

Schrayshuen (F .C. Jfpringen ), Frank (F.C. Ersingeu)
I. F .C. Birkenfeld : Haderer , Kull , Vollmer Hugo I, Schnäd si,

KochI, Vollmer Hugo II, Schmid I, Ganzhorn Fr-, Regelmann,
Fix Arthur, Oßmann. Tie beiden Mannschaften stehen ff
bester Aufstellung und werden jedenfalls in fußballerisck-er Hin¬
sicht ein Spiel vorführen, das sich mit jedem anderen SM
erstklassiger Mannschaften ganz sicherlich messen kam. Ein
..volles Haus" auf dem Sportplätze bei der „Sonne " ff Bff-
kenseld wird hoffentlich den schönen Rahmen für die herrliche
Sportplatzanlage des I. F.C. Birkenfeld abgeben.

S,

v .»

Dirkeufeld , den 31. Juli 1930.

TvSLS-klNALigL.
Tiefbewegt teilen wir allen, die an unserem

großen Schmerz teilnehmen, mit, daß unsere
innigstgeliebte Mutter

Zrm pauline ktrnolS , Witwe,
geb. König»

nach vielen Beschwerlichkeiten, und doch uner¬
wartet rasch für uns, am 31. Juli 1930, nach¬
mittags Vs4 Uhr, fast 83 Jahre alt, zur ewigen
Ruhe eingehen durfte.

Im Namen aller trauernd Hinterbliebenen:
Hugo Arnold.

Die Bestattung der irdischen Reste findet
am Samstag den 2. August 1930, nachmittags
4 Uhr, vom Trauerhaus, Bahnhofstraße 33,
aus statt.

Krieger - und
jMilitär -Verein

Birkenfeld.
Der Verein nimmt am

Sonntag den 3. Aug. 183V
an dem Bezirkskriegertag
in Calmbam teil.

Abmarsch vom Lokal mittags
12 Uhr, Abfahrt mit dem Zug
nachm. 12.24 Uhr.

Um zahlreiche Teilnahme
bittet der Ansschutz.

8tsäölmium'
pkoto-

ieh-Berkauf.
Bon Montag den 4. Aug .»morgens 7 Ahr ab,
steht in den Stallungen des Fr . König , gegenüber dem
Bahnhof in Höfen ein sehr großer, frischer Transpott

erstklassiger. junger Milch¬
kühe. Mlberkühe, Mer.

hachtrWger Kalbinnen.
svniie schöner Znngrinder

zum Verkauf und ladet Kauf- und Tausch-Liebhaber
freundlichst ein MMä Löniengsrät,

Neuenbürg.LeSeuMiiiel.
Back-, Putz- u. Wafch-

Artikel
kaufen Sie gut und billig bei
Rob . Ferenbach sen.,

Bahnhofstraße.
5 Prozent Rabatt!

Neuenbürg.2—3Ämer-
Wohunng

für sofort gesucht.
Hans Bäuerle,

Wagnermeister.
Schöne

8onnt3A8 von l l —l Odr
lVlittwocds von 1—4 Cbr

stnmelckunZ erwünscbt

Herrenalb.
Wer erteilt ObertertianerLaieWOen

in den Ferien, August bis
15. September?

Näheres bei
Rechtsanwalt Bopp,

Gaistalstr. 130.
Obernhausen.

Setze eine

mit Gartenanteil ist zu ver¬
mieten. Dieselbe kann sofort
bezogen werden.

Wirtschaft zur
Haltestelle Engelsbrand.

«r rn »VH s »* -

sri « osss »H
auch in den hartnäckigsten Fällen,
werden in einigen Tagen unter
Garantie durch das echte unschäd¬
liche Teint-Verschönerungs-Mittel
„Perms ", Stärke 6 , beseitigt.
Keine Schälkur . Preis Mk . 2.75.
Gegen Pickel , Mitesser  Stärke st.
In Neuenbürg : Apotheke Hugo
Bozenhardt. In Herrenalb : K!o-
ster-Drog., Gernsbacher Str . 228.

famt Kalb dem Verkauf aus.
August Neuster.

Neuenbürg.
Pflaumen

verkauft billig
Albert Neugart.

I.k.6.LirksnkeläM
Spielfolge kW

zur Einweihung  der neue«
Sportplatzanlage mit Tribüne.

Samstag , 2. August 1S3V:
NachmittagsV?5 Uhr: IIIb-Mannschaft gegenF.V. Wald-

rennach I.
Nachmittags6 Uhr: Alte Herren des F .C.B. undF.C.

Dietlingen.
Nachmittags Vs8 Uhr: Abmarsch der Vereinsmitglieder beim

Schulhaus mit Musik zum Sportplätze.
Anschließend Sommeruachtsfest unter Mitwirkung

der Sängerabteilung auf dem festlich beleuchteten Sportplätze.
Sonntag » 3. August 1930:

Vormittags VZII Uhr: 6-Iugendmannschasten desI.F.C.B.
und des F .C. Germania Bietigheim.

Mittags 12 Uhr: Ills-Mannschaft gegen F .C. Schwann l.
Nachmittags*/s2 Uhr: ^ -Iugendmannschaften desI.I .L.B.

und des F .C. Germania Bietigheim.
Nachmittags3 Uhr: Reserven des I. F .C.B. gegen Aus¬

wahlmannschaft der ^ -Klasse.
Nachmittags^ 5 Uhr: Schüler-Fußballwettspiel.
Nachmittags 5 Uhr: T .E .B . 1 gegen Auswahl»

Mannschaft der Kreisttga.
Zu recht zahlreichem Besuche ladet der Verein alle

Freunde und Gönner herzlichst ein.
Die Berwaltung.

lW. Mitglieder, die mit der Beitragszahlung im Rü
stände sind, zahlen volle Eintrittspreise.

Bieh-BerkMf.
Don Montag morgen 7 Uhr ab

steht im Gasthaus zum »Ochsen" in Höfen e
sehr großer, frischer Transport

eislKWM, WlgemlM
MilchWe, irWM»
schwerer, hochirWgerW

_ _, MM, sowie eioe sehrB
AliswW<21,E1Wschöner Zucht-u.Einslel!r»
zum Verkauf und ladenKauf- und Tauschliebhaberfreu^
lichst ein

Mols LöMlMdtLSM
Reringeu.

Mente hebe« de« WO!
D» tust wir nicht medr lange md,
Da Mdnersllge snk üsr 2ed' "
Mrsl susgewarrelt hmrerksuch
Durch„Lebewohl"äss Wasterbavo

llübnerauZen -llebervokt unä k-ebeivcff>,
- Lallensckeiben , Lleckckose (8 '
' 75 ?t§., Lebevvokl -Lukback MAen

licke ?üke unck lluösckveik , 8clwctitel (2 Locker) 50 Lt., er ^

in stpotkeken unck Drogerien. 8icker 2U ksben : ttrox.
Lslmbscd a. Lnr.
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